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Gifhorn, Lk. Gifhorn (NI). “Eine Demokratie, in der 
nicht gestritten wird, ist keine.“ Ein Zitat von Hel-
mut Schmidt.

Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutsch-
land wird am 23.05.24 stolze 75 Jahre alt und am 
23.05.24 feiern die Bundesrepublik Deutschland 
und das Grundgesetz ihr Jubiläum. Das Plenum 
des Parlamentarischen Rates nimmt in 3. Lesung 
am 8. Mai 1949 den revidierten Grundgesetzent-
wurf mit 53 gegen 12 Stimmen an. Der Anspruch 
der Frauen und Männer, die sich an der Ausarbei-
tung der Verfassung beteiligt hatten und den Ge-
setzestext unterschrieben haben, sollte dessen 
Präambel nach der NS-Diktatur mit hohem Maß-
stab für das neue Deutschland tragen. Die Vision 
der West-Deutschen Bevölkerung war, es sollte 
ein vereintes Europa und der Frieden der Welt ge-
schaffen werden. Diesem Ziel wollte man dienen.

Hintergrund
Das Grundgesetz 1949 ori-
entierte sich im Grundsatz 
an die vier Vorgängergeset-
ze in seinen Leitgedanken 
von 1848, 1871 und 1919 
(Reichsverfassung). Mit der 
Weimarer Verfassung im 
Jahre 1919 erhielt Deutsch-
land die erste demokratische 
Verfassung. Mit ihr wurde 
das Deutsche Reich zu ei-
ner föderativen Republik mit 

einem gemischt präsidialen und parlamentarischen 
Regierungssystem. In der Ausarbeitung des Grund-
gesetzes von 1949 flossen aber auch Elemente und 
Erkenntnisse aus dem Gesetz von 1871 (Bismarck-
sche Reichsverfassung) ein. Was jedoch nicht stimmt, 
ist das Gerücht, dass es in einem Diktat der west-
lichen Siegermächte nach dem zweiten Weltkrieg 
war. Es war ein eigenständiges Gesetz, das sich als  
Symbiose der Erfahrungen der Vergangenheit, der 

75 Jahre Grundgesetz

Reichsverfassung von 1919

Briefmarke der Bundesrepublik Deutsch-
land zum 50. Jahrestag der Weimarer 
Verfassung und 20 Jahre Tag des 
Grundgesetzes 1969 

Umsetzung des Leitsatzes „Nie wieder Krieg“, dem 
Wunsch nach Wohlstand und besonders der Ach-
tung der Menschen und seiner Rechte verstanden 
hat und heute von vielen Menschen in Deutschland 
verstanden wird.

Im Wesentlichen orientierte sich das Gesetz in aller 
erster Linie an den Menschen und deren Rechte. 
Erst dann folgten der Staat und seine Institutionen. 
Mit diesem Grundsatz erfüllte man auch die Forde-
rungen der Alliierten. 

Die Rechte des Menschen wurden, wie von den Alli-
ierten gefordert, zum Kern des neuen Grundgesetzes 
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und der Verankerung der Menschenrechte, Gleich-
heit aller Menschen vor dem Gesetz, sowie der Men-
schenwürde, die Presse- und Versammlungsfreiheit, 
der Glaubensfreiheit und dem unabhängigen Verfas-
sungsgericht. Ziel war auch, dass verfassungsfeind-
liche Vereine verboten werden können, und dieses 
der entscheidene Unterschied zu allen vorangegan-
genen „Grundgesetzen“ war. Ferner wurde eine so-
genannte „Kanzlerdemokratie“ beschlossen, die von 
dem Grundsatz ausging: Alle Macht dem Volk, was 
eine freiheitliche Wahl in einem vorbestimmten und 
gesetzlich festgelegten Rhythmus erfolgen musste.

Um dieses zu erreichen, fand schon während der 
Beratung zur ersten Version des Grundgesetzes ein 
monatelanges Ringen um den Wortlaut der einzelnen 
Artikel statt. Manchmal wurde auch heftig gestritten, 
etwa über die Gleichstellung der Geschlechter und 
die Abschaffung der Todesstrafe. Doch wenn man 
sich die Protokolle der Beratungen des Parlamentari-
schen Rates anschaut, so fallen dem Betrachter die 
Ernsthaftigkeit, die sich stets an der Sache orientier-
ten, bisweilen geistreichen Diskussionen auf, deren 
konstruktiver Ton sich so sehr von der heutigen De-
battenkultur unterscheidet.

Das GG umfasst 146 Artikel mit zahlreichen Unter-
punkten. Es schreibt den Föderalismus und die Na-

tionalhymne sowie bestimmt zwingende Aufgaben 
einer gewählten Regierung fest.

Ein wichtiger Bestandteil ist jedoch auch, dass eine 
Änderung des GG nur mit einer zweidrittel Mehrheit 
der gewählten Mitglieder des neugeschaffenen Bun-
destages erfolgen kann.

Es wurde so eine Grundstein für einen demokrati-
schen Staat geschaffen, wie er bisher in Deutschland 
oder gar in der Welt nicht gegeben war. 

Das Grundgesetz schrieb als Verfassung für die Bun-
desrepublik Deutschland erstmals die Grundrechte – 
also die zentralen Sicherungen und Ermächtigungen 
des Einzelnen - für alle Staatsbürger  explizit fest 
und räumte so jedem Bürger einen hohen Stellen-
wert ein..

Die Festschreibung der hohen Ansprüche an die Poli-
tik, Gesellschaft (Bürger) und die Wirtschaft forderten 
den Staat mit seinen Gremien ständig heraus. Die 
Kernpunkte des Grundgesetzes sind die Präambel, 
der erste Artikel die „Würde des Menschen ist un-
antastbar“ und der Art. 20 Abs. 2. „Alle Staatsgewalt 
geht vom Volk aus“.
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Das Grundgesetz und seine Auslegung stand immer 
wieder in vielen Jahrzehn-
ten durch die Rechtspre-
chung des Bundesverfas-
sungsgerichts auf dem 
Prüfstand. Durch die stän-
dige Auseinandersetzung  
mit dem Gesetz macht 
es dieses zu einer der 
stabilsten Verfassungen 
überhaupt. Sorgen wir da-
für, dass es so bleibt! Das 
geht nur im Wege des 
bürgerschaftlichen Enga-
gements. Jeder Staats-
bürger ist aufgerufen und 
gefragt, sich als aktives 
Mitglied der Gesellschaft 
innerhalb des Gesetzes 
zu beteiligen.

Mit Stolz und mit der Auffor-
derung, sich immer wieder 

an das hohe Gut des GG zu erinnern und mit einem 
Jahrestag des Inkrafttretens gefeiert. „Die Bundesre-
publik ist heute eine stabile liberale Demokratie, die 
Institutionen der Bundesrepublik Deutschland wie 
das Bundesverfassungsgericht der Bundestag und 
der Bundesrat. Die Bürokratie wird ganz stark von 
demokratischen Kräften und demokratischen Per-
sonen kontrolliert. Trotz allem dürfen wir uns nicht 
zurücklehnen und denken, diese demokratischen 
Institutionen der Bundesrepublik werden immer ge-
stützt werden... . die wir aus der Weimarer Zeit zie-
hen können, wie schnell demokratische Institutionen 
an Rückhalt verlieren können unter der Bevölkerung 
aber auch unter Demokraten unter Politikerinnen und 
Politikern... . Es geht aber ganz genau darum, aus 
der Geschichte zu ersehen, wie schnell Demokra-
tie von autoritären totalitären, rechtsextremistischen 
rassistischen Bewegungen zerstört werden kann... . 
Das politische Spektrum hat sich in der Bundesrepu-
blik in den letzten Jahren deutlich nach rechts ver-
schoben... . Die einzige Gefahr  ist, wie sich bürgerli-
che Kreise bürgerliche Wählerinnen und Wähler auf 
rechtsextremistische Parteien und ihre Parolen ein-
lassen können. „* Aber wir haben es mit ernsthaften 
Krisenerscheinungen mit Erosionserscheinungen 
zu tun, die das „Vertrauen in das politische System 
verlieren“, ja, das System der Demokratie nimmt ab 
und das hängt meines Erachtens mit vielen zusam-
men. Wir haben Veränderungen der öffentlichen Mei-
nungsbildung, wir haben einen zerbrochenen Spiegel 
der öffentlichen Meinungen, weil wir ganz viele Infor-
mationskanäle über das Netz vorfinden.“ Ein Verlust 
vielleicht auch an politischer Bildung erschwert das 
Zusammenleben. Letztlich geht es jedoch darum, 
das die Bürger nach den Regeln des Grundgesetz 
leben können. Das Ziel muss immer sein, das der 

Zu der Glasskulptur „Grundgesetz 49“ an der Spreepromenade gehö-
ren 19 jeweils rund drei Meter hohe Glasscheiben. Darin sind die 19 
Grundrechtsartikel des Grundgesetzes mit Laser eingraviert.

Das Original Grundgesetz im Barbara-Stollen bei Freiburg
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Staat handlungsfähig bleibt und die Bürger nicht den 
Eindruck gewinnen, dass große Krisen und Heraus-
forderungen nicht gemeistert werden können. Dieses 
Ziel ist manchmal sehr schwer zu vermitteln, im eu-
ropäischen Gefüge ist dieses manchmal schwierig. 
Manches ist auch zu stark verrechtlich, dennoch geht 
es darum, Handlungsfähigkeit zu zeigen, eine politi-
sche Debatte über die Richtung wieder sichtbarer zu 

machen und zu führen, damit das Ver-
trauen in die demokratischen Institutio-
nen wieder wächst.**

Die Urschrift des Grundgesetzes wird 
heute an einem sicheren Ort, dem 
Barbara-Stollen (Freiburg im Breis-
gau) aufbewahrt. Zuvor wurde sie nach 
neuesten Erkenntnissen verfilmt und 
in sicheren Behältern gesichert. Der 
Barbara-Stollen, umgeben von dickem 
Granit und Gneis, liegt 400 Meter tief. Im 
Inneren dieses Bergs ist ein Stück der 
deutschen Vergangenheit im größten 
Langzeitarchiv Europas eingelagert. Der 
Stollen ist somit die Sicherheitskopie un-

serer Geschichtsschreibung und der Grundgesetzes. 
Es werden hier die wichtigsten Dokumente aus deut-
schen Archiven, historische Akten, Berichte, Kabi-
nettsbeschlüsse, Pläne und Verträge von Krisen und 
Terror, Naturereignisse oder Sabotage gesichert.

Die zur Zeit eingelagerten Filme reichen einmal um 
den Erdball. Darunter finden sich u. a. die Krönungs-
urkunde Ottos des Großen von 936, Baupläne des 

Kölner Doms ab 1248, das Reinheitsgebot, 
der Vertragstext des Westfälischen Frie-
dens von 1648 oder die Ernennungsurkun-
de Adolf Hitlers zum Reichskanzler 1933. 
Gesichert sind Handschriften von Goethe, 
Schiller, Kafka, Partituren von Bach, Bis-
marcks Sozialgesetze, und Archivmaterial 
aus der DDR. 
Im Jahr 2016 wurde am Tag der Deutschen 
Einheit die abgefilmte Originalausgabe 
des Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland samt aller zugehörigen Ak-
ten dort eingelagert. Die meisten der Mik-
rofilme sind in Schwarzweiß, weil das die 
technisch einfachste und wirtschaftlichste 
Lösung ist. Aber in besonderen Fällen wer-
den auch Farbmikrofilme erzeugt, etwa um 
vielfarbige Darstellungen und kunstvolle 
Verzierungen zu sichern.

Es wird also nicht nur jährlich dem Grundge-
setz in einem Staatsakt anlässlich des 75. 
Jahrestages der Verkündung des Grund-
gesetzes gedacht, sondern man hat es als 
wertvollsten Schatz der Demokratie auch 
sicher verwahrt.

Nun ist es an der Bevölkerung der Bundes-
republik Deutschland nicht nur das Gesetz 
zu wahren, sondern auch mit Leben zu fül-
len und die Gedanken von Freiheit, Gleich	

	     heit und Gerechtigkeit für Jedermann um
	    zusetzen.  

Briefmarke der Deutschen Post zum 50. Jahrestag des Grundgesetzes

Ehemaliger Präsident des Bundesamts für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe (BBK) Christoph Unger im Jahre 2016 im Barbara-
Stollen mit dem Original Grundgesetz, der Verfilmung sowie dem Edel-
stahlaufbewahrungsbehälter.
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Der 23. Mai ist somit der wichtigste Tag für die Bun-
desrepublik Deutschland! 
Zum 75. Jahrestag, der im Mai 2024 begangen wird 
hat die ZEIT ein „Zeitdokument“ in der Serie „Die 
Zeit Geschichte“ herausgegeben, in der die 75 Jah-
re Bundesrepublik auf der Basis des Grundgesetzes 
beleuchtet werden.  

Für Kinder, die schon früh an die Grundwerte 
Deutschlands herangeführt werden können, erkun-
det Benny Blu die Bundesrepublik. Er nimmt kleine 
Leserinnen und Leser ab fünf Jahren mit auf eine 
Reise durch Deutschland. Dabei geht er nicht nur auf 
wichtige Eckdaten wie Einwohnerzahl und geogra-
phische Lage ein, sondern erklärt auch in ganz ein-
fachen, leicht verständlichen Worten unseren Staats-
aufbau und das Föderalismusprinzip. Daneben zeigt 
der blauhaarige Schlaukopf, wie Gesetze gemacht 
werden, was Gewaltenteilung bedeutet und wie sich 
die Bundesregierung zusammensetzt und das auf 36 
Seiten.

Eingang in den Barbara-Stollen bei Freiburg

Das Bundesinnenministerum

Das Bundeskanzleramt an der Spree

Ein Ausdruck von Freiheit! East side Galerie Berlin
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in Manchester europäische Geschichte) am 12.05.2024
** Deutschlandfunk: 75 Jahre Grundgesetz, Interview mit 
Udo di Fabio am 08.05.2024 
„Die wehrhafte Demokratie -Wie unser Grundgesetz entstand“ 
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„Geschichte bewahren!“ Feuerwehr-Journal Niedersachsen-
Bremen, Ausgabe 11/2016, Seite 32


